3 Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
Pfennig pränumerando; 


h für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6½æ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und 
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vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Kutharinenftr, 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


ſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für 


mi M. Dukes in 
nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


* 
Abonnements ⸗Einladung. 
UUnſere geehrten auswärtigen Abonnenten und 
Alle, die es werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, 
die „Thorner Preſſe“ recht bald beſtellen zu wollen. 
Dienſtag am 31. d. Mts. endet dieſes Quartal, 
und vermögen wir nur dann die „Thorner Preſſe“ 
mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ ohne Unter— 
J brechung und den neuen Abonnenten rechtzeitig zuzu⸗ 
ſtellen, wenn fie einige Tage vor Schluß des Quartals 
darauf abonnirt haben. 
Der Abonnementspreis pro Quartal beträgt 
2 Mark. 8 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerlichen 
Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinenſtraße 204. 
. Der deutſche Reichstag 
iſt geſtern in die Oſterferien gegangen. Der erſte Abſchnitt der 
laufenden Seſſion, der ziemlich weit im vorigen Jahre zurüd- 
legt, trug den Stempel, den ihm der Entwurf eines Arbeiter: 
1 ſchuggeſetzes aufgedrückt hatte. Als der Reichstag dann Ende 
7%. wieder zuſammentrat, trat das Arbeiterſchutzgeſetz zurück 
bor den erſten Leſungen des Etats und einer Anzahl von 
Geſetzentwürfen. Erſt nach den Weihnachtsferien trat dieſer 
Legen nd wieder etwas mehr in den Vordergrund, indem die 
5 Beſti ungen über die Sonntagsruhe, über Arbeitsbücher, 
Fortbildungsſchulen u. ſ. w. die 2. Leſung paſſirten. Daneben 
forderte aber der Reichs haushalt fein Recht, deſſen Voranſchlag 
. is zum 1. April fertiggeſtellt ſein muß, weil mit dieſem Tage 
das neue Etatsjahr beginnt. Mit der definitiven Feſtſtellung 
1 des Etats ſchloß denn auch der hinter uns liegende Abſchnitt 
der Seſſion. Derſelbe bot mancherlei hervorragende Momente. 
ö Nanche Mythe, die ſich zu bilden begann, wurde zerſtört. So 
F die, daß nunmehr eine neue Aera angebrochen ſei, daß die Re⸗ 
H  Herung ſich fürderhin auf andere Parteien ftügen werde, als 
t 


IM — 


isher, nämlich auf diejenige Partei, die bislang in der Oppoſi⸗ 
tion ſtand. Die Regierung hat nicht den geringſten Zweifel 
darüber gelaſſen, daß ſie die Sozialdemokratie energiſch zu be⸗ 
kämpfen willens ift, ſowie, daß fie ſich nicht der Illuſion hin⸗ 
giebt, jemals mit einer Partei der Negation par excellence, 
der Fortſchrittspartei, Hand in Hand gehen zu können. Der 
Reichskanzler v. Caprivi hat von der Fortſchritts⸗, nicht von der 
teiſinnigen Partei geſprochen, in der Erwägung, daß es inner⸗ 
halb der freiſinnigen Partei an Elementen nicht fehlt, die nur 
widerwillig der Richter'ſchen Direktive folgen. Ein Ereigniß von 
beittragender Bedeutung iſt das Ableben des Führers der 
deutſchen Centrumspartei, des Abg. Dr. Windthorſt. Es läßt 
NG heute noch nicht überſehen, welche Wirkung daſſelbe auf 
unſere Parteiverhältniſſe überhaupt haben wird, aber darüber 
berrſcht kein Zweifel, daß eine ſolche Rückwirkung eintreten muß. 


— 


* 


Ein Geheimniß. 
Roman von Henry Greville. 


Autoriſirte Bearbeitung von Ludwig Wechsler. 
Fe (Nachdruck verboten.) 


(36. Fortſetzung). 

ö Eſtelle ſchlug die Augen nieder. Wie himmliſcher Thau be⸗ 

kührten die Worte ihr gepeinigtes Herz. Es giebt alſo eine 

8 dechtſchaffene Frau auf Erden, die, ohne ſie zu kennen, ſie liebt 

und bemitleidet. 

0 Seitdem Benois anderer Meinung geworden, hatte er die 

Sache offenbar ſeiner Mutter dargelegt. 

. Sun hätte der junge Mann ihre Gedanken erraten, fügte 

e hinzu: 

* „Weine Mutter war es, die Ihre Situation, Madame, in 
A Wahrheit zu würdigen vermochte, und ich muß erklären, daß ſie 
duch mir die Augen öffnete..“ n 

„ Eſtelle hob ſanft die Hand empor, wie um ihm Schweigen 

zu gebieten. Benois gehorchte und ſetzte nicht fort, ſondern 
ding auf die Veranlaſſung feines Beſuches über. 

„Kaum wage ich Sie darum zu bitten, weſſen ich bedarf. 
ch möchte Sie bitten, mir zu geſtatten, unter Raymonds 
Papieren, unter feinen alten Briefſchaften nachzuforſchen, ob 
bir dort nicht die Spuren irgend eines Ereigniffes entdecken, 
belches ." 

„Eſtelle blickte ihn aufmerkſam an. Dann ſchlug ſie die 

Augen nachdenklich nieder. b 
i fa „Sie haben recht,“ ſprach fie nach kurzem Schweigen. „Ich 
hre 
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Sie in Raymonds Zimmer.“ 

XXI. 
CEſtelle öffnete die Thüre des hohen, düſteren Gemaches, 
u welchem Raymond den Tod geſucht. Es war keinerlei Ver⸗ 
nderung in demſelben vorgenommen worden; auf den polirten 
Kichenholzmöbeln war kein Stäubchen zu erblicken, in den Arm⸗ 
tern ſtaken die Kerzen und auf dem Schreibtiſche be⸗ 
A ſich die gewohnten Kleinigkeiten an ihren gewöhnlichen 

ßen. 


* 


Es fehlt der Centrumspartei gewiß nicht an begabten Führern, 
j aber unter ihnen iſt keiner, der feiner ganzen Lebensentwicke⸗ 
ſchaft, die dort angelegt iſt und die zur Zeit bereits einen 
genügenden Ertrag liefert, 


lung nach ſo geeignet wäre, wie Windthorſt, die demokratiſchen 
und ariſtokratiſchen Elemente des Centrums zuſammenzuhalten. 
Eine völlige Klärung der durch den Tod Windthorſts geſchaffe— 
nen Situation wird auch bis zum Wiederzuſammentritt des 
Reichstags nicht geſchaffen fein. Aber bis dahin werden wenig⸗ 
ſtens einige Anhaltepunkte vorliegen, die einen Ausblick auf die 
Im übrigen wird die Thätigkeit des 


Zukunft ermöglichen. 


Reichstags im kommenden Seſſionsabſchnitt der Arbeiterſchutz— 


| 
Geſetzgebung gewidmet fein. 
Br Politiſche Tags. 
Die Antwort des Kaiſers auf die Adreſſe des 


Landesausſchuſſes von Elſaß-Lothringen entſpricht 
vollſtändig den Erwartungen, welche hierüber ſowohl in maß⸗ 
gebenden altdeutſchen wie auch eingeborenen Kreiſen gehegt 
wurden. An eine baldige Wiederaufhebung des infolge der be- 
kannten Pariſer Ereigniſſe wieder in Kraft getretenen Paß⸗ 
zwanges iſt daher vorerſt nicht zu denken, wenn auch gehofft 
werden darf, daß bei ſtetig fortſchreitender Erſtarkung des 
Deutſchthums Milderungen in der Handhabung der Paßvor⸗ 
ſchriften nicht ausbleiben werden. Darüber aber befindet ſich 
jetzt niemand mehr in Elſaß⸗Lothringen in Zweifel, daß es in 
erſter Linie die elſaß⸗lothringiſche Bevölkerung ſelbſt iſt, welche 
es in der Hand hat, den Zeitpunkt nicht nur der Aufhebung 
des Paßzwanges, ſondern auch aller ſonſtigen zur Zeit noch im 
Reichslande beſtehenden Ausnahmezuſtände möglichſt näher zu 
In allen beſonnenen Kreiſen der Bevölkerung, vor 
allem in der jüngeren Generation, tritt daher denn auch 
das Beſtreben, baldmöglichſt eine unbedingte Gleichſtellung 
der Reichslande mit den altdeutſchen Provinzen zu erreichen, er— 
freulicherweiſe mit jedem Jahre deutlicher in die Erſcheinung. 

Für den neuen Kultusminiſter Grafen Zedlitz, 
der ſich auf einige Tage wegen Unwohlſeins nach Poſen be⸗ 
geben hat, liegt zunächſt der Schwerpunkt der Geſchäfte nicht 
auf dem parlamentariſchen Gebiete; das Volksſchulgeſetz 
wird ohne allen Zweifel vorläuftg zurückgezogen. Die 
Hauptaufgabe iſt nach den wiederholten ausdrücklichen Willens⸗ 
äußerungen des Kaiſers die Durchführung der Reform des 
höheren Schulweſens, die unter allen Umſtänden am 1. 
April 1892 ins Leben treten ſoll. Die Aufgabe iſt um ſo 
ſchwieriger, als Graf Zedlitz den hier ausſchlaggebenden Fragen 
ziemlich fern ſteht. Er würde auch die Ablehnung der Beru⸗ 
fung feſtgehalten haben, wenn er nicht geglaubt hätte, ſich in 
feiner Stellung als Beamter dem Willen des Kaiſers nicht ent- 
ziehen zu können. 

Nach einer Madrider Drahtmeldung des „Standard“ ent: 
ſtand eine neue Schwierigkeit zwiſchen Spanien und 
Deutſchland betreffs der Providence-Inſel, welche die 
ſpaniſche Regierung als Zubehör der Karolineninſeln betrachtet. 
Da Deutſchland die Providence-Inſel unter ſein Protektorat 
geſtellt hat, erſuchte die ſpaniſche Regierung den Papſt, für ihre 
Rechte einzutreten, da er 1885 als Schiedsrichter die Karolinen— 


rücken. 


Gepreßten Herzens trat Benois in das Trauergemach. Es 
ſchien ihm, als ſchwebe der Schatten ſeines Freundes dort im 
Dunkel der Decke. Eſtelle machte einige Schritte nach dem 
Kamin und blieb an einer Stelle ſtehen, wo auf dem Fuß⸗ 
boden die Spuren eines dort angelegten Hobeleiſens ſichtbar 
waren. 

„Hier habe ich mein Kleid blutig gemacht,“ ſprach ſie 
leiſen Tones. „Das Blut bleibt alle Zeiten an mir haften 
und Gott allein weiß, wie gerne ich mein Herzblut hingegeben 
hae »6,% 

Sie vollendete nicht. 

Ihre Erregung unterdrückend, ſchritt ſie einem Schranke 
zu, nahm einen kleinen Schlüſſelbund aus der Taſche, öffnete 
den Schrank und entnahm demſelben noch zwei oder drei 
Schlüſſel, die ſie Benois überreichte. 

„Thun Sie Ihre Pflicht, Herr Benois,“ ſprach ſie dabei. 
„In dieſem Schranke und dem Schreibtiſch werden Sie, denke 
ich, alles finden, was Ihnen Aufklärung zu bieten vermag. Ich 
danke Ihnen im vorhinein für Ihre Mühe und werde Sie oben 
im Salon erwarten.“ 

„Sie laſſen mich allein?“ fragte Benois verwirrt, während 
er die Schlüſſel an ſich nahm. „Ihre Gegenwart würde doch 
durchaus rechtfertigen ...“ 

Eſtelle blickte ihn ruhig, durchdringend an 

„In der Lage, in welcher wir uns befinden, Herr Benois,“ 
ſagte fie, „And wir über die althergebrachten Regeln des An⸗ 
ſtandes weit hinaus; auf die können wir uns ja doch nicht 
berufen. Bedenken Sie einmal! Sie, der Freund des Ver⸗ 
ſtorbenen, ſind mit mir, der Frau des Verſtorbenen, hierher⸗ 
gekommen, um in ſeiner Vergangenheit ein Fehl, eine Schwäche 
zu entdecken, die es mir ermöglichen ſollte, mich in den Augen 
der Menſchen von der Beſchuldigung, als hätte ich ein Ver⸗ 
brechen begangen, zu rechtfertigen! Und Gott iſt doch mein 
Zeuge, daß ich Raymonds Andenken ebenſo in Ehren halte, 

wie Sie!“ 
Und traurig ſchritt ſie der Thüre zu. 


„Pardon, gnädige Frau,“ ſagte Benois im nächſten Augen⸗ 


die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


e IX. Jahrg. 


inſeln Spanien zugeſprochen habe. 
nur Intereſſe 


Sie hat für Deutſchland 
wegen der Kokosplantage der Jaluit-Geſell⸗ 


um die Koſten ihres Unterhalts 
zu decken. } ; 

Bei den am Montag ftattgehabten engeren Reihsraths- 
wahlen in Prag und Karolinenthal wurden 4 Jung⸗ 
czechen gewählt. Die Deutſchen und die Altczechen enthielten 8 
ſich der Wahl. Abends fanden Demonſtrationen czehifher 
Studenten ſtatt. Die Polizei zerſtreute die Demonſtranten 3 
und nahm vier Verhaftungen vor. — In den Landgemeinden N 
Dalmatiens wurden fünf Kroaten, darunter Klaic, und ein Serbe 
gewählt. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer haben 
mehrere Deputirte einen Antrag eingebracht, wonach die in ge⸗ 
fährlichen Induſtrien beſchäftigten Arbeiter bei einer durch Ars 
beitsunfälle verurſachten Arbeitsunfähigkeit eine Rente 
in Höhe des halben Jahreslohnes, reſp. eine zeitweilige Ent⸗ 
ſchädigung in Höhe des halben dem Arbeiter entgehenden Lohn⸗ 
betrages erhalten; im Todesfalle ſollen den Erbberechtigten zwei 
Drittel dieſer Rente zufallen. 

Ein Geſetz von ungeheurer Bedeutung für den 
ruſſiſchen Bauernſtand iſt nach der „A. R. -K.“ ſoeben 
beim ruſſiſchen Reichsrath eingebracht worden. Nach demſelben 
ſoll das Bauernland im allgemeinen künftig unveräußerlich und 
unverpfändbar fein. Das Geſetz ſoll als vorläufige Maßregel 
in Kraft bleiben, bis die Neubearbeitung der beſtehenden Geſetze 
über den Bauernlandbeſitz beendet fein wird. Die Bauern 
dürfen danach ihr Land nur an Bauern veräußern. Um die Be⸗ 
deutung der erwähnten Maßregel zu veranſchaulichen, ſei be⸗ 
merkt, daß dadurch etwa 100 Millionen Desjätinen Land (ca. 
1 Mil. preußiſche Morgen) dem Bauernſtande erhalten werden 
ürften. 

Die kaliforniſche Legislatur hat die Anti⸗Chi⸗ 
neſenbill genehmigt. Die Bill verfügt, daß alle in Kalifor⸗ 
nien wohnhaften Chineſen einer Legitimationskarte bedürfen, 
welche beweiſt, daß ſie in Kalifornien leben. Alle übrigen Chineſen 
werden ausgeſchloſſen. ; 

Ju Chicago find Nachrichten von den Samoainſeln ein- 
gegangen, wonach dort der erneute Ausbruch von Feind⸗ 
ſeligkeiten befürchtet wird. Der rebelliſche Exkönig Tamaſeſe 
verſuchte unlängſt, einen Aufruhr feiner Parteigenoſſen anzuftif- 
ten, was jedoch mißlang. Tamaſeſe wurde nach der Inſel 
Manono verbannt. Viele Unterthanen des Königs Malietoa ver⸗ 
langen die Erſetzung des geiſtesſchwachen Königs durch Mataafa, 
ſeinen früheren Stellvertreter. 

Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
60. Plenarſitzung vom 17. März. 

Die 2. Etatsberathung wird mit dem Spezialetat der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung fortgeſetzt. 5 
Abg. Schmieding (natlib.) führt Klage über die Schwierigkeiten, 
welche der Eiſenbahnverkehr in der Nähe großer Städte und namentlich 

in der Nähe der Bahnhöfe großer Städte verurſache. 
blicke; „ich kann das Schreibtiſchfach nicht aufſchließen, der 
Schlüſſel dreht ſich nicht.“ 

Eſtelle kam zurück, bückte ſich und nach einiger Anſtrengung 7 
gelang es ihr, den Schlüſſel in dem Schloſſe umzudrehen. Das 
Fach ging auf und ließ im Arrangement der Papiere und 
ſonſtigen Gegenſtände die große Ordnungsliebe erkennen, welche 
Raymond während feines ganzen Lebens charakteriſirt hatte. 

Als ſich Eſtelle ſeufzend emporrichtete, fiel ihr Blick auf 
den ſilbernen Rahmen, in welchem einſt ihr Bild enthalten 
war. Auch jetzt ſtand er an ſeinem gewohnten Ort — doch 
leer. Der Kammerdiener Jean hatte, als er das Palais verließ, 
um auf dem Landgute Bertolles die Stelle eines Waldhegers 
anzutreten, jedes Stückchen an Ort und Stelle untergebracht 
und ſeinem Nachfolger im Dienſte die ſtrengſten Weiſungen 
ertheilt. 

5 Beinahe entſetzt wich Eſtelle zurück. 

„Meine Photographie!“ ſprach ſie gänzlich veränderten 
Sinnes. „Wer hat meine Photographie weggenommen?“ 

Benois antwortete nicht. Die halbverbrannten Stücke der 
zerriſſenen Photographie, die er ſchon längſt vergeſſen, kamen 
ihm wieder in den Sinn und er erbebte unter dem eine Sekunde 
währenden Gedanken, daß er ſich vielleicht doch getäuſcht habe 
und Eſtelle möglicherweiſe doch nicht ganz unſchuldig ſei. 

All dies hatte aber blos die Dauer einer Sekunde. 

„Raymond hatte mein Bild auf ſeinem Schreibtiſche ſtehen. 
Er ſagte es mir oft genug. Gemeinſam ſuchten wir dieſen 
Rahmen in einem Laden aus, wo wir Schmuckgegenſtände 
kauften. Ich ſelbſt gab ihm denſelben — — Wer nahm mein 
Bild aus dem Rahmen?“ 

Mit vor Angſt weitgeöffneten Augen blickte ſie Benois an. 
Der junge Mann fühlte, daß er unmöglich länger ſchweigen 
könne. 8 

„Raymond,“ ſagte er, „hat es vor ſeinem Tode vernichtet 
und ich fand einige Stücke deſſelben im Kamin.“ 

„Herr Benols,“ ſprach Eſtelle erſtickten Tones, während fie 
ihn flehenden Blickes anſchaute; das kann nicht ſein!“ 5 

\ (Fortſetzung folgt). 


Miniſter v. Maybach verkennt dieſe Schwierigkeiten nicht; nach 


ſeiner perſönlichen Meinung wird denſelben nicht anders entgegen⸗ 
zuwirken fein, als durch eine allerdings koſtſpielige Verlegung der gegen⸗ 
wärtigen Bahnhöfe aus Bee beengenden Umgebung von Fabriken und 
Wohnhäusern in freie unbebaute Gegenden. Br 

Abg. Broemel (deutichfreif.) hat mit Bezug auf die in Ausſicht 
geſtellten Reformen der Perſonen⸗ und Gepädtarife einen Antrag geſtellt 
und in demſelben einige Direktiven für die künftige Reform niedergelegt, 
u. a. die einer durchgehenden Ermäßigung aller Klaſſen und eine Verein⸗ 
fachung des Tarifſyſtems für den A entertes unter Ausſchluß von 
Erhöhungen beſtehender Sätze eintreten zu laſſen. — Er weiſt darauf 
hin, daß die Entwicklung der großen Städte hauptſächlich von der Ent⸗ 
wicklung des Naheverkehrs und von deſſen Verbilligung abhängig ſei. 
Die Wohnungsnoth Berlins und deſſen enge Abgrenzung gegen die 
Vororte werde lediglich durch den mangelhaften und theuren Eiſenbahn⸗ 
verkehr verſchuldet. Der Vorortverkehr ſei oft fünffach ſo theuer, als 
der auf der Stadtbahn und dieſer werde unter der Konkurrenz der 
Pferdebahnen in abſehbarer Zeit auf 10 Pfennige herabgehen. s 

Miniſter v. Maybach: Die Bahnverwaltung iſt bemüht, einen 
einheitlichen Tariſſatz zu finden, auf dem weiter gebaut werden kann. 
Gegenwärtig ſchweben Verhandlungen mit den deutſchen Einzelſtaaten, 
um einheitliche Tarifermäßigungen anzuſtreben. Es wird dabei natürlich 
viel auf den finanziellen Effekt ankommen; denn träte ein Ausfall ein, 
ſo würden, auch wenn das Haus zugeſtimmt hätte, doch die Vorwürfe 
nicht ausbleiben. Es heiße dann: die Regierung hätte das beſſer wiſſen 
müſſen. Die Meinungen über Nothwendigkeit und Richtung der Eiſen⸗ 
bahnreformen gehen jedenfalls weit auseinander. Die Beſtrebungen der 
Regierung deckten ſich der Tendenz nach mit dem Antrag Broemel; es 
ſei aber noch alles in Fluß. Infolge der Tarifermäßigungen würden 
etwa für 40 bis 50 Millionen neues Betriebsmaterial beſchafft werden 
müſſen. Das finanzielle Ergebniß der Berliner Stadtbahn ſei nur 2%, 
und veranlaſſe alſo gerade nicht zu Tarifermäßigungen, obwohl zuzugeben 
iſt, daß es auf dieſes Moment allein nicht ankommt. 

Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (freikonſ.) beantragt, den Antrag 
Broemel durch Uebergang zur Tagesordnung zu erledigen. 

Abg. Seer (natlib.) bittet um Berückſichtigung der Zuckerfabriken 
beim Eiſenbahnverkehr, weil dieſe für die Kulturentwicklung ganzer 
Gegenden von Wichtigkeit ſind. 5 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.) hält eine Herabſetzung der 
Perſonentarife nicht für nöthig; es werde ſchon jetzt zu viel gereiſt. Die 
gegenwärtigen Preiſe könnten auch arme Reiſende bezahlen, die reichen 

aber erft recht. Jedenfalls muß dagegen Verwahrung eingelegt werden, 
daß ein finanzielles Intereſſe geſchädigt werde und etwa ein Einnahme⸗ 
ausfall eintrete infolge neuer Tarifermäßigung. 

Abg. v. Schalſcha (Centrum) führt Klage über den Wagenmangel 
in den oberſchleſiſchen Gegenden. 

Regierungskommiſſar Geh. Rath Fleck: Wo ſolche Beſchwerden 
erhoben wurden, iſt für Abhilfe geſorgt. 

Abg. Frhr. v. Huene (Centrum) kann dem Grafen Limburg⸗Stirum 
nicht in allen Stücken beiſtimmen, bittet aber den Abg. Broemel, für 
heute ſeinen Antrag zurückzuziehen, da vorausſichtlich die Regierung im 
nächſten Jahre den neuen Tarif vorlegen würde. 

Der Antrag Broemel wird durch Uebergang zur Tagesordnung 
erledigt und der Titel „Einnahmen aus dem Perſonen⸗ und Gepäck⸗ 
verkehr 232 Millionen“ genehmigt. 

Bei der Poſition „Aus dem Güterverkehr 650 Millionen“ bittet 

Abg. Schöller (freikonſ.) um weitere Ausbildung der Staffeltarife. 

Abg. Schultz⸗Lupitz wünſcht weitere Ermäßigung für Dünger im 
Intereſſe der Landesmelioration. Die Kainitfabriken erhielten nicht die 
gewünſchte Anzahl Güterwagen. Das ſei ſehr nachtheilig für die Land⸗ 
wirthe, die dieſes Düngemittel zur Beſtellung nöthig hätten. 

Regierungskommiſſar Geh. Rath Fleck: Die Urſache des Wagen⸗ 
mangels liegt darin, daß in dieſem Jahre die ſchiffbaren Flüße länger 
als ſonſt mit Eis bedeckt ſind und ſtatt der Waſſerfracht bedeutend 
größere Eiſenbahnfrachten, namentlich in Kainit ſtattfinden. 

Abg. Gerlich (freikonſ.) ſchließt ſich den Abgg. Schöller und Schultz⸗ 
Lupitz (konſ.) an und bittet, den Güterverkehr von Oſten nach Weſten 
zu erleichtern. 

Abg. 8 (natlib.) kann eine ſolche einſeitige Bevor⸗ 
zugung des Verkehrs nach einer beſtimmten Richtung nicht billigen, 
dadurch werde die Ackerbau treibende Bevölkerung im Weſten geſchädigt. 

Die Poſition „Güterverkehr“ wird genehmigt. 

Ebenſo werden die Poſitionen der übrigen Einnahmen aus den 
vom Staate verwalteten Eiſenbahnen genehmigt. 

4 vertagt ſich das Haus. 

Abg. Brandenburg (Centrum) bittet morgen, mit Rückſicht auf 
die Beiſetzung Windthorſt's, der ſämmtliche Centrumsabgeordnete beizu— 
wohnen wünſchen, keine Sitzung zu halten. — Die Abgg. Stenzel 
(freikonſ.), Sack (konſ.)) und Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.) ſprechen 
ihr Bedauern aus, daß die Geſchäftslage ein Freilaſſen des morgenden 
5 a geftatte, worauf Abg. Brandenburg feinen Antrag 
zurückzieht. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. Tagesordnung: Antrag Sack: Interims, 
Etatsgeſetz pp. 

Schluß 4½ Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
91. Plenarſitzung vom 17. März. 

15 liegt ein ſchleuniger Antrag des Abg. Zimmermann 
(Antiſemit) und Gen. vor auf Einſtellung des gegen das Reichstagsmit⸗ 
glied Werner (Antiſemit) beim Amtsgericht zu Kaſſel wegen Beleidigung 
ſchwebenden Strafverfahrens für die Dauer der Seſſion. 

Abg. Zimmermann begründet den Antrag und erklärt die Ein⸗ 
leitung des Strafverfahrens ohne Zuſtimmung des Reichstags als ver- 
faſſungswidrig. 

Staatsſekretär v. Boetticher widerſpricht letzterer Auffaſſung. Nur 
während des Verlaufs einer Seſſion ſollte ein Strafverfahren gegen 
e ohne Zuſtimmung des Reichstages nicht eingeleitet 
werden. 

Abg. Werner (Antiſemit): Das Verfahren wider ihn ſei eingeleitet, 
nachdem die Seſſion bereits begonnen hatte. 

Der Antrag Zimmermann wird angenommen. 

Abg. Böckel (Antiſemit) hält gegenüber dem Abg. Gutfleiſch ſeine 


Angaben hinſichtlich der Gebührenforderung zweier Gießener Rechtsan⸗ 


wälte aufrecht. Die Briefe, die er zur Einſicht vorlege, beweiſen dies. 
Die Novelle zum Patentgeſetz wird in der Schlußabſtimmung end⸗ 
giltig angenommen. 

Darauf wird die 3. Berathung des Reichshaushaltetats für 1891/92 
beim Poſtetat fortgeſetzt. 

Abe. Graf v. d. Schulenburg⸗Hehlen beantragt Bewilligung der 
in der 2. Leſung abgelehnten 1. Rate zur Herſtellung eines Poſtgebäudes 
in Northeim (Hannover), 62 500 Mk. 

Nach kurzer Debatte, in welcher Direktor im Reichspoſtamt, Dr. 
Fiſcher erklärt, die Forderung werde wenn jetzt abgelehnt, jedenfalls 
im nächſten Jahre wieder vorgebracht werden, wird der Antrag des 
Grafen Schulenburg abgelehnt. 

Abg. Frh. v. Minnigerode beantragt Streichung der zur Er⸗ 
werbung eines Bauplatzes für ein neues Poſtgebäude in Goslar ge⸗ 
forderten 132 000 Mk. Der Antrag wird nicht ausreichend unterſtützt. 
Es bleibt ſomit bei dem Beſchluſſe 2. Leſung. 

Zum Etat der Eiſenbahnverwaltung liegen die von der Budgetkom⸗ 
miſſion zur Annahme vorgeſchlagenen Reſolutionen Dr. Broemel und 
Richter vor, betr. Perſonen⸗ und Gepäcktarifreform und betr. Schienen⸗ 
ſubmiſſionen. Auf Antrag des Abg. Möller (natlib.) wird die Reſolution 
Dr. Broemel von der Tagesordnung er 

Die Reſolution Richter wird nach kurzer Diskuſſion angenommen. 
Danach ſoll dem Reichstage alljährlich eine beſondere Ueberſicht über die 
Ergebniſſe der von der Reichs ⸗Eiſenbahnverwaltung ausgeſchriebenen 
Schienenſubmiſſionen unter Mittheilung der einzelnen Preisofferten aus 
8 und dem Auslande, ſowie der Zuſchlagspreiſe vorgelegt 
werden. 

Der Reſt des Etats, das Etats⸗ und Anleihegeſetz werden definitiv 
angenommen. 8 
1 Gegen den Etat in ſeiner Geſammtheit ſtimmen die Sozialdemo⸗ 
raten. 

Es folgt 3. Berathung des Geſetzentwurfes betr. die kaiſerl. Schutz⸗ 
truppe für Deutſch⸗Oſtafrika. f 

Der Entwurf wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, Frei⸗ 
ange und Volksparteiler angenommen. 

uf der Tagesordnung ſtehen Petitionen. 


Eine Petition von Beſitzern von Fiſchfahrzeugen in Udermünde um 
Aufnahme der Beſatzung von Fiſchfahrzeugen mit einem Raumgehalt 
von 45 Kubikmetern in die Seeberufsgenoſſenſchaften wird dem Reichs⸗ 
1 fen kurzer Befürwortung durch den Abg. Röſicke zur Erwägung 

erwieſen. 

Nächſte Sitzung: 7. April. Arbeiterſchutzgeſetz. ® 


eutſches Reich. 
Nuts 1 16. März 1891. 

— Die Grundſteinlegung für die Kaiſer Wilhelm-Ge⸗ 
dächtnißkirche wird am Palmſonntag, 22. März, zugleich dem 
Geburtstage des heimgegangenen großen deutſchen Kaiſers, 
nachmittags 3 Uhr durch Se. Majeſtät den Kaiſer und König 
in feierlichem Akte vollzogen werden. Standarten und Fahnen, 
ſowie Abordnungen der Garde und anderer Truppentheile 
werden dazu befohlen, auch während des Segens Kanonen⸗ 
ſchüſſe abgefeuert werden. Das vom königlichen Baurath 
Schwechten entworfene und zur Ausführung ausgearbeitete Projekt 
hat Sr. Majeſtät vorgelegen und die allerhöchſte Genehmigung 
erhalten. 

— In der St. Hedwigskirche fand heute Vormittag 10 Uhr 
das feierliche Requiem zu Ehren des Dr. Windthorſt ſtatt. Vor 
dem Sarge lagen auf zwei ſchwarzen Kiſſen die Orden des Ver⸗ 
ſtorbenen. Eine Fülle der prächtigſten Kränze und die ſtrahlende 
Beleuchtung der Kirche erhöhten die Feierlichkeit des Aktes. Um 
9 Uhr öffneten ſich die Pforten des Gotteshauſes und bald war 
der weite Raum mit Theilnehmern dicht gefüllt. Im Auftrage 
der Centrumsfraktion machten die Abgg. v. Buol und Dr. Porſch 
die Honneurs, Beamte des Reichstages und Abgeordnetenhauſes 
ſorgten mit dem Mitgliedern der katholiſchen Vereine für die 
Ordnung. Se. Majeſtät der Kaiſer hatte den Flügeladjutanten 
Grafen Wedell zur Feier entſandt, desgleichen hatte der Groß⸗ 
herzog von Baden ſeinen Flügeladjutant entſandt, während der 
Prinzregent von Bayern und die Souveraine von Sachſen, 
Württemberg, Mecklenburg, Sachſen-Weimar, Braunſchweig u. ſ. w. 
durch die Vertreter beim Bundesrath repräſentirt wurden. Reichs⸗ 
kanzler von Caprivi, die Miniſter v. Boetticher, v. Schelling, 
v. Berlepſch, Herrfurth, Miquel, v. Kaltenborn, v. Heyden, 
Staatsſekretär v. Marſchall, v. Goßler, v. Puttkamer, Minifter 
des königl. Hauſes v. Wedell und viele andere hohe Beamte und 
Offiziere nahmen an der Feier theil. Nach dem Requiem er⸗ 
griff Fürſtbiſchof Dr. Kopp das Wort und rühmte die Pflicht: 
treue, Arbeitskraft und Thaten des Verſtorbenen. „Aber mögen 
auch manche“ fuhr der Fürſtbiſchof fort „mit ihm nicht einer 
Anſicht geweſen fein, angeſichts ſeines Todes find alle in dem 
einen Gefühl vereint, in dem Gefühl aufrichtiger Theilnahme 
über ſeinen Verluſt, der uns ſeinen Werth erſt recht empfinden 
läßt.“ Während der Fürſtbiſchof dann die Einſegnung der Leiche 
vollzog, ordnete ſich vor der Kirche der Trauerzug in 14 Vereine 
und der Studentenverbindungen Ascania, Burgundia, Suevia 
und Winfriedia⸗Breslau. Die Abgeordneten empfingen den Sarg 
mit entblößtem Haupt vor der Kirche. Vor dem Sarg wurden 
die Ordenskiſſen getragen. Die Vereine und der Klerus ſchritten 
vor dem Leichenwagen, die Abgeordneten und die übrigen Leid⸗ 
tragenden folgten; jo ging die Ueberſührung nach dem Lehrter⸗ 
Bahnhof vor ſich, wo ein Extrazug bereit ſtand. 

— Beim kaiſerlichen Disziplinarhofe iſt durch das Aus⸗ 
ſcheiden des früheren Reichsgerichts-Präſidenten von Simſon die 
Stelle des Präſidenten, und durch den Tod des Reichsgerichts⸗ 
raths Weinſtein die Stelle eines Mitgliedes zur Erledigung ge⸗ 
langt. Es wurden, wie die „N. Pr. Ztg.“ hört, ſeitens des 
Bundesraths für dieſe Stellen gewählt: als Präſident der jetzige 
Reichsgerichts-Präſident Dr. v. Oehlſchläger, und als Mitglied 
der Reichsgerichtsrath Förtſch. 

— Der bisherige Hof- und Domprediger Schrader hielt 
vorgeſtern in der Kirche zu Deutſch-Wilmersdorf bei Berlin 
ſeine Präſentationspredigt. Die Gemeinde erklärte einſtimmig, 
gegen Leben, Lehre, Wandel des in Ausſicht genommenen 
Pfarrers keinerlei Einſpruch erheben zu wollen und gab dieſe 
Erklärung zu Protokoll, welches von den Kirchenälteſten unter⸗ 
ſchrieben ward. Domprediger Schrader iſt hiernach gewählt; ſeine 
Einführung ſoll nach dem Oſterfeſte erfolgen. 

— Dr. Rochus Schmidt, früherer ſtellvertretender Reichs⸗ 
kommiſſar in Deutſch-Oſtafrika, iſt zum Kommandanten der kaiſerl. 
Schutztruppe ernannt und reiſt am 19. d. Mts. mit Baron 
Soden von Neapel ab. Militär⸗Intendantur⸗Aſſeſſor Dr. Kanzki, 
der zum Intendanten der oſtafrikaniſchen Schutztruppe ernannt, 
wird ſich, wie verſchiedene andere neue Beamte, mit demſelben 
Dampfer einſchiffen. — Es wird beſtätigt, daß Dr. Göring, 
Reichskommiſſar für Südweſtafrika, nicht mehr dorthin zurück⸗ 
kehren wird. Der Chef der ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppe, 
Hauptmann v. Francois, dürfte mit der Wahrnehmung der Funk⸗ 
tionen des Reichskommiſſars betraut werden. 

— Profeſſor Robert Koch iſt am Sonntag in Kairo wieder 
eingetroffen. Wie Reuters Bureau meldet, ſoll er ſich für die 
Errichtung von Baracken zur Aufnahme von Lungenkranken in 
Theben ausgeſprochen haben, da er das dortige Klima für be— 
ſonders günſtig hält. 

— Die Sperrgelder-Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
hat geſtern Abend das Sperrgeldergeſetz im Prinzip mit den 
neuen konſervativen Anträgen angenommen. Centrum, National⸗ 
liberale und Freikonſervative behielten ſich für das Plenum 
Freiheit ihrer Abſtimmung vor. 

— Im Abgeordnetenhauſe wird beim Etat des Juſtiz— 
miniſteriums die Angelegenheit der wegen geſellſchaftlicher 
Fernhaltung von einem jüdiſchen Referendar gemaßregelten 
Hildesheimer Referendare zur Sprache gebracht werden. 

Leipzig, 17. März. Das Reichsgericht hat die von Frau 
Cohn gegen das Urtheil des Bremer Schwurgerichts in dem 
Prozeß Velters:Cohn eingelegte Reviſion verworfen. 

Kiel, 17. März. Se. Majeſtät der Kaiſer wird, wenn der 
„Greif“ bis dahin mit der Ausrüſtung fertig iſt, auf dieſem, 
ſonſt auf der „Grille“, der heimkehrenden „Carola“ entgegen⸗ 


fahren. 
—— . — —— 


Aus land. 

Nom, 17. März. In dem berichtigtem Etat beläuft ſich 
der Ausfall auf 62 300 000. Der Budgetberichterſtatter bekennt, 
daß die vorgeſchlagenen Maßnahmen für die Deckung nicht völlig 
ausreichen. 

Petersburg, 17. März. Der Korreſpondent des „Berliner 
Tageblattes“, Löwenfeld, iſt ſoeben aus Petersburg auf Grund 
der Judengeſetze ausgewieſen worden. 

Waſhington, 17. März. Der hieſige italieniſche Geſandte 
Faba überreichte Blaine einen ſchriftlichen Proteſt gegen die 


paſſive Haltung der Behörden iu New⸗Orleans während der 
jüngſten Vorgänge. Gleichzeitig wird die amerikaniſche Regierung 
aufgefordert, das fortdauernd bedrohte Leben der italieniſchen EB: 
Staatsangehörigen zu ſchützen und die Urheber und Mitſchuldigen 
des Blutbades zur Verantwortung zu ziehen. j 
New⸗Orleans, 17. März. Wie verlautet, erhielt Parkerſon, 
der Führer der Volksmenge, welche die ſechs Italiener lynchte, 
ein Schriftſtück mit der Unterſchrift „Die Mafia“, worin ihm 
angedroht wird, daß er getödtet und ſeine Familie vergiftet 
würde. Gegen drei andere Italiener wurden die wegen The 
nahme an der Ermordung Henneſſy's erhobenen Anklagen zurück 
gezogen, fünf Italiener find noch in Haft behufs gerichtliche 
Verfolgung. Der Staatsanwalt iſt mit der Erörterung den 
gegen die Geſchworenen erhobenen Beſchuldigung der Beſtechung 
beſchäftigt. 


Einladungen werden ſämmtliche Schützenvereine der Provinz Weſtpreußſg 


Lorentz' Hotel eine Verſammlung von Intereſſenten zur Erbauung eine, 
Zuckerfabrik hierſelbſt ſtatt. — Die Weichſel fällt weiter. — Der auf“ 


Dieſe Frau war mit ihrem Manne zum Wochenmarkte 
gekommen und hatte hier ein mitgebrachtes Schwein verkauft. el 
hatten fib dann fo im Schnaps übernommen, daß fie, ihrer Sinne ni 
mächtig, fib auf der Rückreiſe trennten, ohne daß einer vom andern 
etwas wußte. Tags darauf fand man die Frau, die Schnapsflaſche neben 
ſich, todt am Wege liegen; ſie war über Nacht erfroren. 1 
Aus dem Kreiſe Stuhm, 16. März. (Eiſenbahnunfall). De 
Beſitzer M. aus Portſchweiten paſſirte vergangene Woche mit feinen! 
zweiſpännigen Fuhrwerk in Nikolaiken den Bahndamm. Kaum war er 
auf das Geleiſe gelangt, ſo brauſte der Abendzug aus Rieſenburg heal 
erfaßte das Gefährt und zertrümmerte das Hintertheil deſſelben MOM 
ſtändig. Die Pferde mit dem Vorderwagen blieben unverſehrt, dagege 
erlitt Herr M. ſchwere Verletzungen am Kopfe, der Bruſt, an Händen 
und Füßen. Er wurde zwar noch lebend nach feiner Wohnung geſcha 
doch wird an ſeinem Wiederaufkommen gezweifelt. (N. W. M.) 
Putzig, 16. März. (Unnatürliche Mutter). In Zarnowitz, einer 
Ortſchaft unſeres Kreiſes, hat die unverehelichte R. ihr neugeborenes 
Kind auf dem Düngerhaufen verſcharrt und elendiglich umkommen laſſen 
auch geſtand die unnatürliche Mutter, bereits vor mehreren Jahren ew 
ihr gehöriges Kind im Walde erſchlagen und auf freiem Felde unten 
einem Krucifix begraben zu haben. ; 
Neuteich, 15. März. (Dammbruch). Die das große Werder durch- 
fließende Schwente, bei Tiegenhof Tiege genannt, iſt zu einem reißengal 
Strome angewachſen und hat heute Nachmittag den rechtsſeitigen 
bei dem Dorfe Rückenau durchbrochen. Die Umgegend ſteht unter 
Waller. Der Eiſenbahndamm iſt unterfpült und der Bahnverkehr unter 
brochen. Der heutige Abendzug mußte an der Bruchſtelle Halt machen 
und umkehren. 1 
0 16. März. (Ertrunken). Der Sorgefluß hat am Mittwan 
fein erſtes Opfer gefordert. Der jährige Sohn der Wittwe Mahla 
in Kühlborn verſuchte, auf einem kleinen Kahn fahrend, bei der reißende 
Strömung aus dem Fluſſe ein ſchwimmendes Brett zu bergen. Hier 
verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte in die Flut. Er ging ſofortk 
unter; der Strom hat ihn ſicher bis in den Drauſenſee mitgenommen, 
Drei Tage haben 10 Boote nach der Leiche geſucht; die Wittwe ver j 
liert in ihrem einzigen Sohn ihren Ernährer. 8 
Allenſtein, 17. März. (Eine merkwürdige Mißgeburt) wurde n 
dem Dorfe Bartoſchken vor einigen Tagen zur Welt gebracht. Einem 
Arbeiter wurde ein Kind geboren, welches, wie der „Allenſteiner Zeitung, } 
geſchrieben wird, ganz abnorm gebildet if. Die Hände haben 14 jebt { 
kleine Finger, an Stelle des Geſichts fieht man einen maulwurfartigen 
Rüſſel, auf dem die Augen nur durch kleine Vertiefungen markirt ind, 
das Gehirn, nur mit einer dünnen Haut überzogen, iſt ſichtbar; gib } 
find garnicht vorhanden, jondern die Beine enden in Stümpfen. er * 
Anordnung des Arztes wurde die Mißgeburt in das Neidenburg 1 
Johanniter⸗Krankenhaus gebracht, wo ſie heute verſtarb; nunmehr wird 
dieſes feltfame Naturſpiel dem anatomiſchen Muſeum in Königsberg 
überſandt werden. Ein anderes, ſchon ſechs Jahre altes Kind deſſelben 
Arbeiters hat überhaupt keine Augen. 5 ' 
Ortelsburg, 16. März. (Ein wenig erfreuliches Geſchenk) iſt einen, 7 
Beſitzer aus K. zutheil geworden. Derſelbe nahm vom hieſigen Marke 
zurückkehrend unterwegs eine Frauensperſon auf ſeinen Wagen. lt N 
Gaſthauſe zu K. mußte er anhalten, um noch einige Geſchäfte dortjelbl! 
zu beſorgen. Als er wieder zum Wagen zurückkehrte, war das Fraue 1 
zimmer unter Zurücklaſſung eines Deckelkorbes verſchwunden. Im letzteren 
fand ſich bei näherer Unterſuchung ein neugeborenes, lebendes Kind a0 
welches der Landmann einſtweilen behalten und mit nach Haufe nehmen 


mußte. 5 
Tilſit, 16. März. (Eisgang). Der Eisgang auf dem Memelſtrom 
hat begonnen. 


Bromberg, 17. März. (Unbefugte Theateraufführung. Berfebt), A 
der geſtrigen Sitzung der Strafkammer war der Theaterdirektor 15 


Schönerſtädt angeklagt, in drei Fällen hierſelbſt vorſätzlich bezw. a 
Fahrläſſigkeit das dramatiſche Werk „Der Zaungaſt“ von Blumenthe 3 
unbefugter Weiſe öffentlich aufgeführt zu haben. Sch. wurde für schuld 
befunden und zu 30 Mk. verurtheilt. — Der Strafanſtalts⸗ Inſpekte 
ea in Fordon iſt in gleicher Eigenſchaft nach Lichtenberg verſeht 
worden. 5 
Poſen, 17. März. (Provinziallandtag). Vor Eintritt in die Tagen, 2 
ordnung verabſchiedete ſich der Kultusminiſter Graf Zedlitz⸗Trützſchler 25 5 
bewegten Worten von den Provinzialſtänden, worauf der Landtags 
Marſchall von Unruh⸗Bomſt für die Thätigkeit des Grafen in der 22 


in Schneiden 
Der Vorlage des Provinz 
ausſchuſſes betreffend die Errichtung eines Dienſtgebäudes für die Ade \ 


o Poſen, 17. März. (Hohe Strafe). Unter Ausſchluß der Oeſſenlit⸗ 
keit verurtheilte heute die hieſige Strafkammer den Cigarren ene 
in mehreren Fällen zu ſieben Jahren Zuchthaus. Der Staatsanwalt 
hatte zehn Jahre Zuchthaus beantragt. 

Toſialnachrichten. 1 
Thorn, 18. März 1891 
—.(Trauerandacht). Heute Vormittag 9 Uhr fand in acht 
St. Johanniskirche unter ſehr zahlreicher Betheiligung eine Trauerand ſſe 
für den verſtorbenen Abgeordneten Dr. Windthorſt ſtatt. Die Me 1 
celebrirte Herr Kaplan Kaſyna unter Aſſiſtenz der Herren 
Dr. Klunder und Kaplan Oſſowski. Die Vigilien wurden von 
ſammten Thorner katholiſchen Geiſtlichkeit geſungen. 1 

— (Kommunalfteuer). In der heutigen Stadtverordnetenſitzüſ 
wurde bei der Berathung des Kämmereietats der Kommunalſteuerſ 
pro 1891/92 auf 270 pCt. feſtgeſetzt. 

— CTTheologiſche Examina). 
ſiſtorium zu Danzig begonnenen theologiſchen Prüfungen hatten ft ben * 
Examinanden gemeldet, von denen zwei zurücktraten. Es verblieb 
demnach zur Prüfung pro ministerio 14 und pro licentia concion iel, 
10 Examinanden. on erſteren haben bereits die Herren Ablenſe 
Endemann, Göbel, Görtz, Gottſchalk, Krawielitzki, Korn und Lam 5 5 
die Prüfung beſtanden. — Bei den am Sonnabend beendigten P u 5 
gen auf dem Konſiſtorium zu Danzig haben ferner das Examen 2 


der ge“ 


Zu den am Montag beim 40% A 


terio die Herren Villmow und Wendland beftanden. Die Prüfung 

ro lieentia concionandi legten die Herren Braunſchweig, Grzegorzewski, 

ati, Kohwald, Kurze, Malzan, Witte und Zürn ab, ſo daß im ganzen 

4 aminanden die erſte und 8 Kandidaten die zweite Prüfung abjol- 
en. 


— (Ruſſiſche Steuer auf Eiſenbahnfrachten). 
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dieſen 


ad der Wegebauten ein Einverſtändniß erzielt worden hinſichtlich des 
nner Reihe von Städten zu verleihenden Rechts, von Waaren und 
& en, die auf den an diefe Städte grenzenden Eiſenbahnen verſandt 
Een, eine Steuer zu erheben. Die verſchiedenen Waaren werden 
has ihrer Beſteuerung in Klaſſen getheilt, wobei für die werthvollſten 
fler der Maximalſteuerſatz von ½ Kopeke per Pud erhoben werden 
ol. Dieſe Steuer iſt ausſchließlich zur Errichtung und zum Unterhalt 
ien Zufuhrwegen zu den Eiſenbahnen beſtimmt. 
— Güben verarbeitung in der gegenwärtigen Kam⸗ 
gag ne). Die 19 Zuckerfabriken in Weſtpreußen verarbeiteten in der 
| agne 1890/91 12396 616 Ctr. Rüben. Davon entfallen auf Alt 
lde 457 882, Culmſee 2574 400, Ceres⸗Dirſchau 565 840, Dirſchau 
N 486, Gr. Zünder 357 822, Lieſſau 468 690, Marienburg 426 120, 
ewe 355 720, Marienwerder 585 150, Melno 801 094, Neu⸗Schönſee 
6250 Neuteich 547 735, Pelplin 846 500, Prauſt 561 190, Rieſenburg 
1087 Schwetz 789 340, Sobbowitz 406 680, Tiegenhof 315 010, 
Mislaw 609 310 Ctr. 
Nur (Handelskammer). Sitzung vom 17. März. Den Vorſitz 
fürte Herr Kaufmann Schwartz jun. — Der Magiſtrat hat der Handels⸗ 
mer den Vertrag über die Abtretung des Lagerſchuppens überſendet. 
* $ 7 befindet ſich ein Paſſus, nach welchem die von den Antheils⸗ 
ehnern bei der Fortifikation hinterlegte Kaution von 300 Mk. an die 
ladt fällt, ſobald der Schuppen in ihr Eigenthum übergeht. Die 
Pendelstammer beſchließt, dieſen Anſpruch nicht anzuerkennen und in 
ien Sinne dem Magiſtrat zu antworten. — Herr Roſenfeld berichtet 
lber die außerordentliche Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths, in welcher 
er die neuen Perſonentarife berathen wurde. Das Gutachten des 
womberger Bezirkseiſenbahnraths fiel ebenſo wie das aller anderen 
tiv aus. — Die Dampfbrauerei zu Krotoſchin erſucht die wen 
Amer, dahin zu wirken, daß im Direktionsbezirk Bromberg Malz in 
% niedrigeren Getreidetarif aufgenommen werde. Die Auskunft lautet 
fen daß Erwägungen in der Direktion ſchon im Gange ſind. — Die 
Y 


andelskammer hatte an den Minifter eine Eingabe gerichtet, für Thorn 
ſanſitſätze zu bewilligen. Der Miniſter antwortet, daß die Sache im 
ne behalten werde. — Der Berg: und Hüttenverein in Oberſchleſien 
erſendet zur Kenntnißnahme eine Petition, in welcher das Abgeord⸗ 
enhaus erſucht wird, infolge des im letzten Winter notoriſchen Wagen⸗ 
angels auf umfaſſende Neuanſchaffungen von Lokomotiven und Güter⸗ 
eden hinzuwirken. Im Anſchluß theilt Herr Schwartz mit, daß auf 
80 Mirage der Handelskammer an die Direktion zu Bromberg, ob der 
lablenmangel durch die Machinationen der wenigen ſchleſiſchen Groß⸗ 
ndler verurſacht worden ſei, die Erwiderung erfolgt ſei, daß der Direk⸗ 
— die nöthigen Unterlagen zur Beantwortung fehlen. Die Handels⸗ 
danmer iſt der Anſicht, daß die Neuanſchaffungen an rollendem Material 
* zu gering ſeien, daß insbeſondere zu wenig Bedacht auf den Erſatz 
fe abgenutzten Materials genommen werde, und daß endlich auch abge⸗ 
. gen vom Kohlentransport ſtets Wagenmangel herrſche. In dieſem 
lune ſoll eine Vorſtellung an die Direktion gerichtet werden. — Die 

A elskammer zu Oppeln wünſcht Auskunft über etwa hier beſtehende 
hufmännifche Fortbildungsſchulen und ein Normalſtatut derſelben. Die 
e Kammer erwidert, daß hier zwar verſchiedene Verſuche zur Er⸗ 
weng kaufmänniſcher Fortbildungsſchulen gemacht, daß die Schulen 
aus Mangel an Theilnahme ſtets wieder eingegangen ſeien. — 
dem Liſſack giebt eine Ueberſicht über die Bahnſtatiſtik für die Bahnhöfe 
gen und Mocker pro Februar 1891 im Vergleiche zum entiprechenden 
ate des Vorjahres (hier ſind die letzteren Zahlen in Klammern bei⸗ 
dat), Danach gingen ab vom Hauptbahnhofe 8513 (9279) Perſonen, 
& Stadtbahnhofe 6692 (7324) Perſonen, von Mocker 846 Perſonen. 
weine gingen ein 6062 (1183); verladen wurden 6242 (1575). — 
fab Danzig iſt der Entwurf zu einer Betriebsordnung für die Schiff⸗ 
0 et auf Elbe, Oder und Weichſel zur Begutachtung überſandt. Zur 
Jarberathung wird eine Kommiſſion ernannt, beſtehend aus den Herren 
Wis, Leyſer, Matthes, Roſenfeld, Dietrich und Neumann. — Die 
lskammer zu Münſter überſendet das Ergebniß ihrer Statiſtik über 


ung von Häfen, Be⸗ und Entladevorrichtungen und Lagerhäuſern. 
uf Antrag des Herrn Schirmer wird beſchloſſen, der dortigen Handels⸗ 
— 


n 
a iſt zwiſchen den ruſſiſchen Miniſterien des Innern, der en, 


kammer mitzutheilen, daß in Thorn bereits einleitende Schritte zur Anlage 
eines Holzhafens gethan ſind und daß hier drei Lagerhäuſer beſtehen. 
— Die Handelskammer zu Krefeld, welche von der hieſigen Kammer 
aufgefordert war, ſich ihrer Petition an den Handelsminiſter um Auf⸗ 
hebung der Cenſur der Handelskammerberichte anzuſchließen, antwortet, 
daß ſie dem Miniſter das Recht der Cenſur zugeſtehen müſſe und daß ſie 
auch keine Erſchwerniß darin erblicken könne. — Die Handelskammer zu 
Münſter macht Mittheilung über das Verfahren des deutſchen Handels⸗ 
tages, der wichtige Vorlagen dilatoriſch behandelt, gegentheilige Anſichten 
nicht zu Worte kommen läßt und überhaupt die Intereſſen des Handels 
nicht genügend vertrete. Die hieſige Handelskammer erwidert, daß ſie 
aus dieſen Gründen ſchon vor Jahren aus dem Handelstage ausgeſchie⸗ 
den ſei. Herr Schwartz meint, daß ſich zur Stärkung der Poſition des 
öſtlichen Handels der Wiedereintritt empfehle. Die Handelskammer 
beſchließt auf Antrag des Herrn Schirmer, die Berathung über den 
Wiedereintritt auf die nächſte Tagesordnung zu ſetzen. — Eingegangen 
iſt eine miniſterielle Benachrichtigung über einen in London verübten 
großen Diebſtahl. Das Verzeichniß der geſtohlenen Werthpapiere liegt 
im Bureau der Handelskammer (Brückenſtraße) aus. — Es folgen ver« 
trauliche Mittheilungen. 

Vortrag). Anfang nächſten Monats gedenkt der bekannte 
Statiſtiker Dr. Engel im hieſigen kaufmänniſchen Vereine einen Vortrag 
über den Zonentarif zu halten. 

Die Leipziger Sänger) haben hier großen Anklang ges 
funden. Auch die geſtrige Soiree war gut beſucht und amüſirte die An⸗ 
weſenden aufs beſte. Wir machen darauf aufmerkſam, daß nur noch 
heute (Mittwoch) und morgen Soireen ſtattfinden. 

— (Auf dem Ueberſchwemmungsterrain in Mocker) iſt 
ſeit geſtern der Kulturingenieur Stahl mit einer Anzahl Arbeitern damit 
beſchäftigt, das Waſſer abzuleiten. Damit die Beſitzer der überſchwemmten 
Ländereien nicht zu einer ſchädlichen Selbſthilfe greifen, ſind an der 
ae durch welche das Waſſer geleitet werden muß, Poſten auf: 
geſtellt. 

— (Verkehrshinderniß). Geſtern Nachmittag wurde in der 

Schuhmacherſtraße das Pflaſter einer Reparatur wegen aufgeriſſen. Ein 
Steinhaufe blieb über Nacht liegen und gab, da entgegen der Polizei⸗ 
vorſchrift keine Laterne dabei aufgeſtellt war, Veranlaſſung, daß mehrere 
Paſſanten zu Falle kamen. 
Wiederergriffen). Der am Montag aus dem hieſigen 
Landgerichte entflohene Mörder Anton Schulz hat ſich ſeiner Freiheit nur 
einen Tag erfreut, denn bereits geſtern Nachmittag wurde er nach einer 
hierher gelangten telegraphiſchen Mittheilung in Marienfelde bei Fordon, 
wo er bei Verwandten Zuflucht geſucht hatte, wieder dingfeſt gemacht. 
Heute Vormittag 11 Uhr erfolgte ſeine Einlieferung nach Thorn. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen, darunter zwei junge Burſchen, welche auf dem 
Hauptbahnhofe Kohlen ſtahlen. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel des Magiſtrats 5,16 Meter über Null. Das Waffer ift 
ſeit geſtern nur 10 Cmtr. gefallen. — Die Dampferfahrten nach Schillno 
und Zlotterie an den Wochenmarktstagen ſind ſeit geſtern wieder auf⸗ 
genommen worden. 

— (Schlachthaus frequenz). Im hieſigen Schlachthauſe find 
im Monat Februar 37 Stiere, 34 Ochſen, 61 Kühe, 423 Kälber, 212 
Schafe, 9 Ziegen und 1193 Schweine geſchlachtet, im ganzen 1969 Thiere. 
Von auswärts ausgeſchlachtet ſind eingeführt 47 Stück Großvieh, 244 
Stück Kleinvieh und 105 Schweine, zuſammen 396 Stück. Davon ſind 
beanſtandet wegen Tuberkuloſe 6 Rinder, wegen Trichinen 3 Schweine, 
wegen Finnen 59 Schweine. 


Mannigfaltiges. 

(Muſterungen in Elſaß⸗ Lothringen). Die gegen⸗ 
wärtig in den Reichslanden ſtattfindenden Muſterungen bieten 
inſofern ein beſonderes Intereſſe dar, als in dieſem Jahre zum 
erſtenmale junge Leute zur Geſtellung gelangen, die unter 
deutſcher Herrſchaft geboren ſind. Volle deutſche Schulbildung 
hatten bereits alle Rekruten genoſſen, die in den letzten ſechs 
Jahren eingeſtellt worden find. Auch diesmal ziehen die Ge- 
ſtellungspflichtigen wieder, wie ſchon in früheren Jahren, mit 
Muſik und deutſchen Fahnen zu den Muſterungsorten. Man 
hört aber allgemein, daß die Zahl der zur Muſterung Erſcheinen⸗ 


Nuchruf. 


Am 16. d. Mts. verſtarb nach 
kurzem ſchweren Leiden der König⸗ 
liche Eiſenbahn⸗Stationsaſſiſtent 


Herr Wilhelm Schulz. 


Wir verlieren in dem Verſtor⸗ 
benen einen lieben guien Freund 
20 ehrenwerthen Kollegen, deſſen 
lederer Sinn und perſönliche 
lebenswürdigkeit im Verkehr mit 
einen Mitbeamten ihm ſtets ein 
witdendes Andenken bei uns ſichern 

rd. 


Die Subalternbeamten des 
Bahnhofs Thorn. 


in Gebinden und Flaſchen. 


ar Nacht 12 Uhr entſchlief 
fa nach kurzem aber ſchweren 
eiden unſere gute Schweſter, 

wägerin und Tante, die Be⸗ 


Vergütung des Portos. 


owie Aufpolſte⸗ 
8 rungen werden 2 
2 


H. Dudek nebſt Frau. und pille 


Befanntmacjung. 


Ayo bringen zur öffentlichen Kenntniß, 
ente verehelichte Regina Majewska geb. 
San, brecht von hier (Culmer⸗Vorſtadt, 
Aioukt⸗Str. Nr. 175), katholiſcher Kon⸗ 
Aeg, in unſerem Krankenhauſe während 
eg diermonatlichen Kurſus als Kranken: 
1 Werin ausgebildet iſt und in der am 
eig ts. vor dem hieſigen Königlichen 
ögfitus und unſerem Erſten Kranken⸗ 
Yung et abgelegten Prüfung ihre Befähi⸗ 
& als Krankenpflegerin dargethan — 
hau techftelle: Brückenſtr. Nr. 24, Hinter 
Tho. ei Frau Reinert. 5 
en den 16. März 1891. 


* x lige elegante Selbſtfahrer 
n Rädern und 
„Kabrioletts 
Krügers Wagenfabrik. 


April zu haben 


verkaufen. 


Central-Bier-Depot 


Plötz & Meyer, Thorn, 
Neuftüdtilcher Markt 257. 


Münchener Löwen- und Spatenbräu, echt engl. Porter 
(Barclay Perkins & Co.), Culmer, Kuntersteiner 
und Bogguscher Lager-, Pilsner und Böhmisch-Bier 


Vorzüglich entwickeltes Grätzerbier. 


Billigſte Engrospreiſe. Lieferung frei ins Haus. Bei Aufträgen durch die Poſt 


Rillen Marie lanz e Möbeln l in e 
im j mer⸗Dekorationen N 0 ) 38 Plüſchen⸗ 
belege || e er 1 ee 
ant ungen  Ginteribenen ! 2 Serre 8 K. Schall Minen. Ib 
Thorn den 18. März 1891 31 . 3 Vorhänge 


g Tapezier und Dekorateur 
Soenssbeseos T H O R M, Schillerstrasse 


u. s. w. 
Complette Zimmer- Einrichtungen 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. ug 
Polſtermaaren 
Preis verzeichnisse stehen auf Wunsch zur Verfügung. 


Penſion SEE 


für Schüler oder junge Mädchen vom 1. 


Fiſcherſtraße 129 b. 


Eine rentable Gaſtwirthſchaft 


mit 10 Morgen Land iſt ſofort billig zu 
Zu erfr. i. d. 


Ein ſchöner Pferdeſt. 3. verm. b. S. Krüger, 


Generalvertreter der: 


Aktien-Brauerei Schönbusch, Königsberg i. Pr., 

5 zum „Augustiner“, München, 
Culmbacher Export- Bierbrauerei, vorm. Carl Petz, Akt.-Gesellsch., 
Malz-Extrakt-Fabrik Boggusch Westpr., 


Doliva 


Tuch⸗ und 
ferner Niederlage von: 


Selter- und Sodawaſſer. 


leihweiſe für 
7 eſt⸗ 
Dekorationen. 
SODBBIO288 1 
der Luſt hat 


Nähtiſche, 
Stühle, 


in beſter Ausführung aus eigener Werkſtatt 
bei billigſter Preisnotirung. ug 


® 
2 Lehrlinge 
für die Gärtnerei ſucht 
Rudolph Engelhardt. 
en zu vermiethen Neu⸗Culmer⸗ 
Vorſtadt, Conductſtr. 175. Maczklewioz. 


Ein Wohnung 4 Zimmer u. Yubeh, for. 
zu verm. Bacheſtr. 16 II. Lindner. 


Exped. d. Ztg. un 
April zu 


Zahn-Operutianen, 
Rünftlige Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306%. 


Breitestrasse 49, 


Herrengarderoben, 


empfehlen ihr mit ſämmtlichen Neuheiten 
für Frühling und Sommer ausgeſtattetes 


Zahntechniſches 
Atelier 


“Breiteſtraße Nr. 53. 


lernen, findet Stelle bei 
R. Kuszmink Nachfl. 


macher H. L. Kunz in Thorn, Neuſtadt 258. 


eee ſowie ein leichter 
andwagen auf Federn und Geſchirr iſt 
ſehr preiswerth zu verkaufen. 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Ineuen Verdeckwagen 
I gebr. 


verkauft wegen Raummangels äußerſt billig 
S. Krügers Wagenfabrik. 


2 Wohnungen 


zum Preiſe von 85 und 90 Thaler p. a. z. | 


den verhältnißmäßig gering ift. Dies hat feinen Grund nicht 
etwa darin, daß zahlreiche Militärpflichtige in der ſtrafbaren Ab⸗ 
ſicht, ſich der Erfüllung der Dienſtpflicht zu entziehen, ausge⸗ 
wandert find; denn ſchon ſeit einigen Jahren find wir auch in 
dieſer Hinſicht zu normalen Zuſtänden gelangt, indem bei den 
Muſterungen nicht mehr Geſtellungspflichtige fehlen als in ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen Preußens. Die Urſache, weshalb in dieſem 
Jahre die Zahl der geſtellungspflichtigen Rekruten beſonders 
niedrig iſt, liegt vielmehr im Kriegsjahre 1870, das auf die 
Zahl der Eheſchließungen und Geburten einen bedeutenden Ein⸗ 
fluß ausgeübt hat. Die Zahl derjenigen Elſaß⸗Lothringer, welche 
die Unteroffizier⸗Laufbahn eingeſchlagen, iſt in erheblicher Zunahme 
begriffen. 

(Guſtav Freytag als Ehemann). Wie bereits be⸗ 
richtet, hat fi der 75jährige Guſtav Freytag mit der geſchie⸗ 
denen Frau Anna Strakoſch vermählt; fie mag etwa 35—40 
Jahre zählen und iſt beiläufig geſagt eine Jüdin von Geburt. 
Jetzt verſteht man auch die verwunderliche Thatſache, daß ein 
Mann, der antiſemitiſche Romane geſchrieben, ſeinen Namen für 
den „Verein zur Abwehr des Antiſemitismus“ hergegeben hat. 
Freiwillig wird er ſich kaum dazu verſtanden haben. 

(Preßprozeß). Redakteur Boshart in Gotha iſt von der 
Strafkammer in Eiſenach wegen Beleidigung des verfloſſenen 
gothaiſchen Miniſters von Bonin, des Staatsraths Wittken, des 
Staatsanwalts in Gotha und der Gothaer Strafkammer zu vier 
Monaten Gefängniß verurtheilt und ſofort verhaftet worden. 

(Verurtheilungen wegen Gottesläſterung). Aus 
dem Abdruck von Heine's Weberlied in der ſozialdemokratiſchen 
„Volksſtimme“ deducirte die Magdeburger Strafkammer Majeſtäts⸗ 
beleidigung und Gottesläſterung und verurtheilte den angeklagten 
Redakteur Köſter zu ſechs Monaten Gefängniß. — Das Land⸗ 
gericht zu Halle hat den freireligiöfen Prediger Völkel in 
Magdeburg wegen Gottesläſtung zu ſechs Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

(Ein internationales Dreiblatt). In dem fozial- 
demokratiſchen Berliner Centralorgan läßt Herr Singer den 
Geburtstag feines Stammes: und Geſinnungsgenoſſen Marx durch 
Verſe von L. Jacoby () feiern. Die Schlußzeilen bringen die 
Geſinnungen dieſes internationalen Dreiblattes, welches dem 
deutſchen Nationalbewußtſein immer dreiſter Hohn ſpricht, un⸗ 
verhüllt zum Ausdruck: „Noch gab uns ein Geſchenk kein Spender, 
— Dem Donnerworte gleich: — Ihr Proletarier aller Länder 
— Vereinigt Euch!“ 

(Auch ein Tuberkuloſemittel). Der frangöfifche 
Arzt Dr. Bernheim hatte an Schwindſuchtskranken Verſuche mit 
ſubkutanen Einſpritzungen von Ziegenblut vorgenommen und 
nach den erſten Beobachtungen dieſes Verfahren als ein ſicher 
wirkendes Heilmittel gegen die tückiſche Krankheit geprieſen. Wie 
nun der „Figaro“ berichtet, ſind die Reſultate des neuen Ver⸗ 
fahrens alles andere, nur nicht befriedigende zu nennen. Von 
fünf damit behandelten Patienten find innerhalb weniger Tage 
nicht weniger als vier geſtorben. Die Verwandten eines der⸗ 
ſelben wollen gegen Dr. Bernheim die gerichtliche Klage wegen 
fahrläſſiger Tödtung einleiten. 

(Vom Bodenſee). Seit wenigen Tagen iſt der Boden⸗ 
ſee vollſtändig vom Eiſe befreit. 

(Zuſammenſtoß). Unweit der Station Olkaß, nahe der 
deutſch⸗ruſſiſchen Grenze in Oberſchleſien, erfolgte in der Nacht 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Wegen Geſchüftsaufgabe 


verkaufe ich ſehr gut erhaltene Möbel, 
beſtehend in: 
Bettſtellen mit Matratzen, 
Sofas, Tiſchen, Stühlen ꝛc., 
ſowie Betten und Bettwäſche. 
Laechel. 


Das Grundffück Nr. 374, 


beſtehend aus einem 2ftöcigen Wohnhaus 
nebſt Gartenland, iſt per ſofort zu verkaufen. 
Zu erfragen bei M. Ulmer, Kl.⸗Mocker. 


Gebrauchte 


noch gut erhaltene komplete Kutsohgesohlrre 
billig zu verkaufen bei 


bei 
Sattlermbifter Puppel. 


Geſangbücher 
für Ost- und Westpreussen, 
verſchiedene Größen, in eleganten und ein⸗ 
fachen Einbänden 
Ebeuſo Militär⸗Geſängbücher 
l 


empfielht 
| R. Kuszmink Nachfl. 


Schmerzloſe 


& Kaminski-Thorn, 


Maaßgeſchäft für elegante 


Lager. 


1 Halbverdeckwagen, 


1“ Kaſtenwagen, 
berſchiedene Comptoir-Utenſilien 


zu verkaufen. 


Gerechteſtraße 119, part. 
Dr. Sprangerſche Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, knochen⸗ 
fraßartige Wunden, böſe Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 
Huſten, Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 


(Rathsapotheke) 
Schneider. 


in nahe, 


die Buchbinderei zu er⸗ 


A dn 1 kann vom 1. April | Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 
Ein L rling eintreten beim Uhrs | jung. Zu haben in den Apotheken & 


Schachtel 50 Pf. 

G'. gebrannte Ziegel I. NI. und 
holländiſche Dachpfannen hat billig 

abzugeben S. Bry. 


die Gärtnerei nebſt Wohnung, 
Neue Culmervorſtadt 66, iſt von ſogleich 
zu verpachten; ebendaſelbſt ſind auch Fa⸗ 
milienwohnungen von ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Expedition 
We nung von 5 Zimmern ꝛc. im II. Sto 
vom 1. April cr, zu vermiethen. 
A. Majewski, Bromberger⸗Vorſtadt. 
Schahma erſtr. 386 b, 2 Tr. iſt die von 
Herrn Landgerichtsdirektor Spiett inne⸗ 
gehabte Wohnung per 1. April zu verm. 
Schwartz. 


Ein brauchbares ausdauerndes 


Wo? ſagt 


(Coupee 4ſitzig) 
renob. Verdeckwagen 


vermiethen Culmerſtr. 309/10, 
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Täglicher Verkauf : 


pu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Philipp Elkan Na 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


I Mk. 60 Pf. per Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Wegen Umbau meiner Geschäftsräume 


Grosser Ausverkauf 


Teppiche in allen Qualitäten. 


Ausverkauf. 


Die zur G. Siegesmund'ſchen 


Konkursmaſſe 
gehörigen Waarenbeſtände, beſtehend in 


Glas, Lampen, email. Geſchirr, 
Porzellan und Steingutwaaren, 


werden wegen Räumung des Lokals 
bis zum 1. April zu ermäßigten Preiſen 
ausverkauft. 


Muktiom 


Wegen Fortzug von Thorn werden div. 
Möbel, ein Poſten Herrenkleider, u. a. 
Saben, Freitag vorm. 10 Uhr freiwillig 
verſteigert. Altſtädter Markt 156. 


i von Noſen, 
Große Auswahl, rohe Auswahl n 


Sodjlämme, 

2 niedrig veredelte 5 vin Sor⸗ 

ten, ſowie einen großen Vorrath von 
Obſtbäumen hat abzugeben 

H. Zorn, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner. 


Achnelldampfer 


Bremen —Uemyork 
F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraſſe 93. 
Ein 


Kinderwagen, 


gut erhalten, gb billig verkäuflich b 
Zimmermann, Jakobsſtr. 321, Haus Tilt 


Goldene an filberne Mednillen für er Leiftiusgen. 


F r. Hege 


Schwedenſtraße 26, BROMBERG, Schwedenſtraße 26. 


Kunf- und Möbel⸗Ciſchlerei mit Dampfbetrieb 


gegründet 1817 
empfiehlt ſein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 


Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 


Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 


Gutwürfe zu ganzen Haus- und Wohnungseinrichtungen werden in meinen Zeichen Stuben koſtenfrei ausgeführt. 


Preisliſten werden franko zugeſendet. 


Zur herannahenden Saiſon: 
Garnirte und ungarnirte 


Damen⸗ und Kinder⸗Hüte, 


die modernſten fagonnierten 
Bänder, franz. Blumen und Federn, 
Herren: und Damen⸗Handſchuhe, 
Regen⸗ und Sonnenſchirme. 

Große Auswahl in ſämmtlichen Herren⸗Artikeln, als: 
Nacht- und Oberhemden, Kragen und 
Manschetten, Kravattes, Socken, 
Hosenträger etc. etc. 
Vijouterien, Corſettes 
empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl zu auffallend billigen Preiſen 
J. Willamowski, Thorn, 


Breiteſtr. 88, 
im Hauſe des Herrn C. B. Dietrich & Sohn. 


Einen Lehrling 
"ih. WR e Inn. 


Ein mit guten Schulkenntniſſen aus⸗ 
gerüſteter Knabe findet in meiner 
Buchdruckerei eine Stelle als 


Lehrling. 


C. Dombrowski. 


ane 2 l Goa -aamm0 e 
ae een) eee e neee 711! 


Für Putzmacherinnen Ausnahmepreiſe. 


Möblirte Stube 


Billiges Logis Heil. Geiſtſtr. 175, II.! v. 1. April z. verm. Coppernikusſtr. 233, 3 Tr. 


Billigſte Bezugsquelle! 
Uhrenhandlung C. Preiss, Culmer. u. Schuhmacherſtr-Eke 346 47. 
Größtes Lager von Uhren jeder Art. 
Ausverkauf von Gold- und Silberwaaren, Korallen und 
Granaten zum Selbstkostenpreise. 
Werkſtatt für 9 Reparaturen.. 


uajmiuncd nan ui apıddad 


Unſer 


Fh 


befindet ſich jetz 


Altstädt. Markt 204 & 


Ecke Gulmerstrasse 
(im fr. Jacob Hold berg'ſchen Haufe.) 2 


Lewin &Littauer. 


Mein Haus, 


Breite⸗ und Baderſtraßſen⸗Ecke, 
iſt ſofort 


zu verkaufen. 
Philipp Elkan Nachf. 


Ein Speiſekeller 


Z. erfr. b. Frau Pohl, Gerſtenſtr. 98. 


ohnung von 5 Zim. und Zubeh. 
in der 1. Etage von ſofort zu vermiethen. 
Sellner, Gerechteſtraße 96. 


Druck und Berlag von C. Dombrowski in Thorn. 


uf ing TOOE | 


50,000 Kilos 


8 


Schützenhaus. 


Heute Donnerſtag d. 19. M ar 


Abschieds-Soirde 


Albert Semada’s 


Leipziger Süngel 


Anfang 8 Uhr. — Eintritt 60 ih 
Billets à 50 Pf. in den Cigarren 


lungen von Duszynski u. fa e 


Für den regen Beſuch un 


um 
Soireen und das wieder ut m 
daſſabe 


wieſene Wohlwollen dem geehrten Publ 

herzlich dankend, bitten wir, uns d 

für ferner zu bewahren. 
Achtungsvoll 


Donnerſtag den 19. März er. 
abends 8 Uhr: 


IV. Sinfonie-Concent, 


der Rad des Infanterie « Rogime 
Dee VD .) Kr. 
m Vorverkauf bei 
Billets Walter Lambeck. 
Nummerirter Platz 0,7 
An der Kaſſe: 


Stehplatz 


Sinfonie D- due 
Schottiſche Ouverture. 


Sängel, 


Albert Semada’s Leipz. 
aan 


Aula der Bürgerschule 


Herrn 
75 M. 


— — 


. 

Nummerirter Platz 05 2 0 40 
Schilerbiüeis 070 . 
ülerbille 1 hoben | 


Müller,  , 
Königl. Militär⸗Muſikdirige 


2 2 - 2 . f 
Ein fein möblirtes Zimme 
m. Kabinet an 1—2 Herren zu jofort- 420 

Schuhmacherſtraße 
2 fein er Zimmer 
zu vermiethen Schloßſtraße 293. Zu © 
bei Herrn Wenig. 


fl 
ohmung 2 Tr. vom I. T. J. 5. . 
Ey Mart 145 bei K. Sera 


2 bis 3 Zimmer de 
ſtadt, Schulſtr. Nr. 170, vom 1/4. 9 


iR vermiethen. Su erfragen Schulſtr.! 


1 Treppe rechts 


Eine herrſchaftliche Wohung 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
Entree, Küche und Zubehör iſt vo 
15 April zu vermiethen. 

A. Mazurkie wier. 


bei 
Enn möbl. Aue iſt zu vermiete, 
Zorn, Culmer-Vorſta 


Ein möblirtes Zimmer, 


Ausſicht nach der Weichſel, billig zu ve 
Baderſtraße 74, 3 Treppen. 


z 2 bis 3 Zimmer u. |. w., 


415. 

Bromb. Vorſt., de Mg 1 

0 nebſt Zubeh. vom 1 Fam. 

2 Zimmer vermiethen Gerber 
Se Wohnungen in debe 

Etage von 6 Zim. nebſt 

und Zubehör in meinem neu ausge erm 
e Brückenſtr. 17 vom 1. April 3 ak 


Es Zimmern, a. W. nebſt Pferdeſtall, 1555 
eine Wohnung in der 4. Etage beit: 0 49er 
1 nebſt allem Zubeh., von ſoglei perl. 


April Neuſtadt 257 u hr erbeten, 
Gef Offerten d. d. Exp. d 


Hierzu ae 


Bor 


Hauf 
NE. 
ine Wohnung in der 1. Etage, b | 


1 I 
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Beilage zu Nr. 66 der „Thorner Preſſe“ 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


zum Sonnabend der Zuſammenſtoß eines Perſonenzuges mit 
einem Güterzug. Zwei Güterwagen, in denen ſich Petroleum 
befand, explodirten und ſetzten mehrere Waggons in Brand, 
welche vollſtändig vernichtet wurden. Drei Perſonen vom Zug⸗ 
perſonal und zwei Paſſagiere wurden getödtet, eine Anzahl anderer 
Perſonen meiſtens ſchwer verwundet. 

(Ein Stelzenläufer) in Arcachon will den ruſſiſchen 


Lieutenant Winter, der von der ruſſiſchen Grenze zu Fuß nach 


Paris gekommen iſt, nachahmen. Er will auf Stelzen in 43 
Tagen von Paris nach Moskau gehen und gedenkt am Tage 
der Eröffnung der franzöſiſchen Ausſtellung in Moskau dort 
einzutreffen. Bei feiner Abreiſe wurden ihm, echt franzöſiſch, 
enthufiaſtiſche Ovationen dargebracht. Nächſtens werden wohl 
einige Franzoſen auf dem Bauche nach Rußland rutſchen. 

(Eiſenbahnunglück). Bei Maraſcheſti (Rumänien) iſt 
in vergangener Nacht ein Zug entgleiſt. Der Poſtwagen wurde 
zertrümmert und 15 Perſonen getödtet. 

(Schiffsunfälle.) Unweit Falmouth ſcheiterte das vier⸗ 
maſtige Dampfſegelſchiff „Bai of Panama“. Die ganze Mann⸗ 
ſchaft, einſchließlich des Kapitäns und deſſen Familie, ſowie 
viele Paſſagiere ſind ertrunken. Die eiſerne Bark „Dryad“, 
mit Kohlen von Newcaſtle nach Valparaiſo unterwegs, iſt im 
Kanal untergegangen und die ganze Mannſchaft ertrunken. 

(Meiſſonier und Steffeck). Eine gerade jetzt doppelt 
intereſſante Epifode wird in der „Kunſt für Alle“ erzählt. 
Meiſſonier war Vorſitzender im Komitee für die 1877 zu veran⸗ 
ſtaltende internationale Kunſtausſtellung. Die Deutſchen wurden 
von dem Akademiedirektor Profeſſor Steffeck damals in Berlin 
vertreten. Als bei einem gemeinſamen Mahle verſchiedentlich 
getoaſtet worden war, erhob ſich auch Steffeck und brachte ein 
Hoch auf die Kunſt als das internationalſte und friedlichſte Ge⸗ 
biet aus. Sobald ſich die begeiſterte Zuſtimmung gelegt hatte, 
wandte ſich Meiſſonier, der neben dem deutſchen Künſtler ſaß, 
an ihn mit den Worten: „Glauben Sie nicht, daß wir 
Franzo fen während der ſieben Jahre Elſaß und Lothringen ver⸗ 
geſſen haben!“ Meiſter Steffeck aber erwiderte gelaſſen: „Und 
wir haben beides in zwei Jahrhunderten nicht vergeſſen können!“ 

(Ueber die Koſten des Schulweſens) in einigen 
europäiſchen Hauptſtädten mögen hier auf Grund einer ſtatiſti⸗ 
ſchen Zuſammenſtellung des Direktors des ſtatiſtiſchen Bureaus 
in Budapeſt folgende Angaben erwähnt ſein. Es werden für 
Unterrichtszwecke gezahlt pro Kopf der Bevölkerung in Berlin 
9,55 Franks, in Paris 9,91 Franks, in Wien 10,99 Franks, 


Donnerſtag den 19. März 1891. 


in Amſterdam 12,72 Franks, in Petersburg und Moskau etwas 
über 1 Franks, in Warſchau gar nur ½ Frank. 

(Milder Winter). In auffallendem Gegenſatze zu dem 
uns dieſes Jahr zutheil gewordenen harten Winter ſtehen die 
Berichte über das Wetter auf Island in den drei Monaten 
November 1890 bis Januar 1891. Der däniſche Dags⸗Tele⸗ 
graf veröffentlicht hierüber eine ausführliche Zuſammenſtellung, 
aus der hervorgeht, daß nicht blos im Süd⸗ und Weſt⸗, ſondern 
auch im Nord⸗ und Oſtlande der großen Inſel ein ungewöhn⸗ 
lich milder Winter mit vielen klaren Tagen, wenig Stürmen 
und ſtarkem Niederſchlage, am häufigſten in der Form von Regen 
herrſcht. In Reykjavik konnte man ſogar Ende Januar Maß⸗ 
liebchen in den Gärten pflücken. Vom Polareiſe war noch zu 
Beginn des Februar nichts zu ſehen. 

(Eine neue Mode) wird diesmal nicht aus Paris, 
ſondern aus Amerika gemeldet. Sie iſt aber auch danach. Eine 
Amerikanerin erſchien jüngſt auf einem Ball in der bekannten 


Ball⸗Toilette und hatte — auf der Schulter „Schönheitsflecke“. 


gemalt in Geſtalt von Fliegen und Schmetterlingen. Das fand 
alsbald bei ihren Neiderinnen umfaſſende Nachahmung. Nächſtens 
werden ſich dieſe Damen vielleicht mit Oelfarbe ganze Land 
ſchaften auf den Rücken malen laſſen. 

(Energiſche Damen). In Mount Etna, im 
Indiana, hat kürzlich eine Schaar ſtreitluſtiger Weiber, 
Knütteln und Beilen ausgerüſtet, eine Bierwirthſchaft ange⸗ 
griffen und demolirt. Nach Verübung dieſer Heldenthat gaben 
ſie die Erklärung ab, daß das gleiche Schickſal allen anderen in 
dem Orte befindlichen Wirthſchaften bevorſtünde, falls dieſe nicht 
Ileunigſt „geihlofien en würden. 


Brieffaſten 

Herrn H. hier. — Von der demnächſtigen Ungiltigkeitserklärung der 

kleinen 20 Pfennigſtücke iſt uns nichts bekannt. Eine derartige Maß 

regel würde ſicher dem Publikum in den verſchiedenſten Formen und 

öfter angekündigt werden. Vermuthlich liegt hier eine Verwechſelung 
mit der Ungiltigkeitserklärung der alten Briefmarken vor. 


Staate 
mit 


Telegraphiſche Bepeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Nom, 18. März. 
7 / Uhr verſtorben. 

London, 18. März. Einer Neutermeldung zufolge 
kollidirte ein engliſcher Dampfer, auf welchem ſich ſieben⸗ 
hundert italieniſche Auswanderer befanden, mit zwei Panzer⸗ 
ſchiffen unweit Gibraltar. Der Dampfer ſank; über zwei⸗ 
hundert Paſſagiere ertranken. 

Verantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 


Prinz Napoleon iſt geſtern Abend 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 18. Märzl17. März 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. | 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 239—95239—65 
Wechſel auf Warſchau kurz . 239—60 239 —25 
Deutſche Reichsanleihe 5 9 99-10 99—20 
Polniſche Pfandbriefe 5 ® f 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 5 7260 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96 —80 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oeſterreichiſche Banknoten. 

Weizen gelber: 93 8 
Mai⸗Juni 0 
loko in Newyork. 

Roggen: loko 
April⸗Mai 
Mai⸗Juni 
Juni⸗Juli 

Rüböl: März. 
Mai⸗Juni 

Splits .... 

50er lofo . 
70er loko 
70er April- „Mai 
70er Juni⸗Juli 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 17. März. Pro 10 000 Liter 
5 ohne Faß ſtill. Zufuhr 20 000 Liter. 
M. Gd. . nicht kontingentirt 48,50 M. 


Meteorologiſche Webb in Thorn. 


Windr 
tung und 


Spiritusbericht. 
Ehe kontingentirt 68,25 


Barometer Therm. 


00 Bewölk. 


Bemerkung 


Datum | St. 


1 
50 
5 
N 38,25 
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mm. Stärke 


＋ 78 se 
hp 7555 |+ 47 | ne 
18. März. Tha | 783 |+ 3.1] Ea 


17. März. 2hp 755.2 


Donnerftag am 19. März: 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 09 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 09 Minuten, 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 20. März 1891. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Paſſionsandacht. 
Bruchſtücke 


Abends 6 Uhr: 
Orgelvortrag: 
Komponiſten. 


Fay echte Sodener Mineral⸗Paſtillen, in heißer Milch aufgelöſt 
und während des Tages wiederholt genommen, leiſten bei Influenza⸗ 
Epidemien treffliche Dienſte. Durch ihre ausgezeichnete Wirkung auf 
die afficirten Athmungsorgane werden die Heftigkeit, die Beſchwerden 
und die Dauer der Krankheit ſehr gemildert reſp. gekürzt. Erhältlich 
in allen Apotheken und Droguen à 85 Pfg. 


Herr Pfarrer Stachowitz. 
aus der Paſſionsmuſik verſchiedener 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch, Brot und 
ſonſtigen Lebensmitteln für das ſtädtiſche 
Krankenhaus und für das ſtädtiſche Siechen⸗ 
haus auf der Bromberger Vorſtadt ſoll auf 
das Jahr vom 1. April 1891/92 dem 
Mindeſtfordernden übertragen werden. 

Der Bedarf beträgt: 

1. für das ſtädtiſche Krankenhaus 
etwa 50 Ctr. Rind⸗, 5 Ctr. Kalb⸗, 3 Etr. 
e 2 Ctr. Schweinefleiſch, 150 Ctr. 

oggenbrot, 15 Ctr. Weizenbrot; 

I. für das Siechenhaus 
aus 60 Ctr. Roggenbrot, 3 Ctr. Weizen: 
rot; 

III. ferner für beide Anſtalten 
zuſammen vorausſichtlich 3 Ctr. inländiſches 
Schweineſchmalz, 12 Ctr. Arakan⸗Reis, 14 
Ctr. Graupe (mittelſtark), 11 Ctr. Hafer⸗ 
Grütze (gehottene), 11 Ctr. Gerſten⸗Grütze 
(mittelſtark), 25 Ctr. Weizenmehl, 4 Ctr. 
Reisgries, 125 kg (2 Ballen) Guatemala⸗ 
Kaffee, 50 kg (1 Ballen) Java⸗Kaffee (gelb), 
10 Sad Salz, 8 Ctr. bosn. Pflaumen 80/85, 
6 Ctr. Cichorien, 6 Ctr. gemahlene Raffi⸗ 
nade und etwa 300 Eimer Eis. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind ver⸗ 
ſiegelt $ 

bis zum 24. März cr. 
nachmittags 4 Uhr 
bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
unter Beifügung der Proben einzureichen 
und zwar mit der Aufſchrift „Lieferung von 
Lebensmitteln“. 

Um 4½ Uhr an dem gedachten Tage 
werden die Anerbieten geöffnet werden. 

Den Bietern bleibt überlaſſen, den ganzen 
oder nur einen Theil des Bedarfs anzu⸗ 
bieten, — insbeſondere nur für das Kranken⸗ 
haus oder nur für das Siechenhaus. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in un⸗ 
ſerem Stadtſekretariat zur Einſicht aus. 

Gegen Erſtattung der Kopialien wird 
Abſchrift davon ertheilt. 

In den Offerten muß die Erklärung ent⸗ 
halten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. 

horn den 18. März 1891. 


Der Magiſtrat. 
Die Anfuhr der Gaskohlen 


— monatlich 5000 — 7000 Ctr. — für das 
Betriebsjahr April 1891/92 ſoll vergeben 
werden. 

Die Bedingungen liegen im Comtoir der 
Gasanſtalt aus. Angebote werden daſelbſt 
bis Montag den 23. März 
vormittags 11 Uhr 

angenommen. 
Thorn den 16. März 1891. 


Der Magiſtrat. 


Standesamt Thorn. 


Vom 8. bis 16. März 1891 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Margarete, T. des Kaufmanns Guſtav 
Degner. 2. Erike, T. des Kaufmanns Ri⸗ 
chard Berger. 3. Johann, S. des Böttchers 
Johann Salewski. 4. Klara, T. des Stell⸗ 
machers Leonhard Dziwulski. 5. Viktoria, 
T. des Arbeiters Jakob Zelazuy. 6. Oswald, 
S. des Buchbindermeiſters Hermann Stein. 
7. Meta, T. des Brauergeſellen Arnold 
Reſchke. 8. Martha, unehel. T. 9. Johann, 
S. des Bäckermeiſters Franz Kruczkowski. 
10. Franziska, T. des Korbmachermeiſters 
Alexander Modniewski. 11. Johann, ©. 
des Tiſchlers Anton Szynaka. 12. Olga, 
T. des Gerichtskanzleigehilfen Guſtav Hinkel. 
13. Margarete, T. des Gelbgießermeiſters 
Adolf Kuntz. 14. Anna, T. des Arbeiters 
Karl Bartz. 15. Hedwig, T. des Zimmer⸗ 
geſellen Adolf Snaniewitz. 16. Frida, T. 
des Lehrers Guſtav Jattkowski. 17. Emil, 
S. des Arbeiters Ludwig Lemke. 18. Klara, 
T. des Arbeiters Friedrich Browacki. 19. 
Otto, S. des Reſtaurateurs Johann Schuprit. 
20. Robert, S. des Privatkochs Eduard 
Welke. 21. Hans, S. des Kaufmanns 
Franz Zährer. 22. Ella, T. des Fuhrmanns 
Auguſt Lilienthal. a 

b. als geſtorben: 

1. Anna, 15 J. 11 M. 5 T., T. des 
Tiſchlers Albert Gehrmann. 2. Todtgeb. 
T. des Schuhmachermeiſters Rudolf Oroſchin. 
3. Beſitzerstochter Emma Jabs aus Ziegel⸗ 
wieſe, 18 J. 2 M. 20 T. 4. Ida, 10 M. 

T. des Schuhmachers Hermann 
Teſchendorff. 5. Viktoria, 1 M. 8 T., 
des Arbeiters Wilhelm Rindt. 6. Franz, 
12 T., unehel. S. 7. Fräulein Gertrud 
Moeller, 14 J. 9 M. 19 T. 8. Anna, 10 
M. 15 T., T. des Schneiders Otto Gumzow. 
9. Maximilian, 5 M. 1 T., S. des Schiffs⸗ 
eigners Johann Urbanski. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Maurerpolier Wilhelm Haaſe⸗Klein⸗ 
Mocker mit Schneidermeiſterwittwe Johanna 
Auguſte Heinriette Dobracki geb. Schaefer. 
2. Hauptzollamtsaſſiſtent Guſtav Julius 
Gottlieb Jaekel mit Auguſte Margarete 
Sztuczko. 3. Sergeant Richard Guſtav 
Albert Vogel mit Maria Viktoria Wyſocki⸗ 
Podgorz. 4. Bäckermeiſter Appollinaris 
Burdecki⸗Berlin mit Eigenthümerwittwe 
LudwikaLipertowicz geb. Koslowski. 5. Eigen⸗ 
thümer Guſtav Adolf Fritz Scheider⸗Stewken 
mit Eveline Natalie Bohlius. 6. Steinſetzer 
Bar Hermann Beier mit Mathilde 

uguſte Emilie Funk⸗Neidenburg. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Arbeiter Johann Ziölkowski und Fran⸗ 
ziska Stuzewski. 2. Kaufmann Wilhelm 
Degner⸗Danzig und Hedwig Leetz. 3. Agent 


immermann. 4. Bäckermeiſter 


3 Julius 
Hetzel und Katharina Sauter. - 


= Robert Tilk 


THORN 


empfiehlt als Spezialität die Fabrikate von 
Bayer & Leibtried 
in Eßlingen (Württemberg) 


Zug⸗Jalouſien 


D. R.⸗P. 9624 


Rollladen u. 
Noll -Jalauſien 


in anerkannt vorzüglicher Qualität 


Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne, 


Goldfüllungen u. ſ. w. 


K. Smieszek, Dentiſt, 


Elisabethstr. 7. 


iktualien⸗ 


Seen ur tun. ee 


in gutes Genußmittel ſind bei allen 
Huſten, Keuchhuſten, Hals⸗, Bruſt⸗ und 
Otto Kemper und Amalie Schumacher geb. Lungenleiden die Heldt'ſchen Zwiebel⸗ 
bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 
nur allein bei 


und Ausführung. 


Geſchäft 


in guter Lage iſt krankheits⸗ 
halber vom 1. April zu 
Zu erfragen i. d. Exp. d. Ztg. 
Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Zufhaten zu modernen 


Papierblumen 


verpachten. 


Jedes 2. Los gewinnt. Empfehle hierdurch jedem 
in meiner vom Glücke ſtets begünſtigten Kollekte 
ein Los zu nehmen. Die Losantheile koſten für alle 
4 Klaſſen: b ü 
/½3 M., / 6 M., / 12 M., / 24 M., / 48 M. 
Es empfiehlt ſich auch die kleineren Antheile in 
verſchiedenen Nummern zu ſpielen: 
Auszahlung Kölner Dombauloſe! 
Wer nicht wagt, der nicht gewinnt. 
Rothe Kreuz-Lose | Stettiner Pferde-Lose 
à 1 Mark. à 1 Mark. 
Ziehung 17. u. 18. April. Ziehung 12. Mai. | 
Hauptgewinne im W. v. Hauptgew. 150 Pferde u. | 
0000 Mk., 100 komplet beſpannte | 


Hauptgewinne: 

à 600000 Mk. 
A 300000 Mk. 
a 150000 Mk. 


vv» 


als: 
Tausendschön, Nelken, Rosen, 


Mohn, Heckenrosen, Astern, 


Schneebälle u. s. W. 
ſind wieder vorräthig bei 


A. Kube, Gerechteſtraße 129, 1. 


Anfertigung bereitwilligft gezeigt. 


Für Zahnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 


durch lokale Anaesthesie. 
Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb., 


Breiteſtraße. 


* 

Junge Mädchen, 
welche die Schneiderei gründlich erlernen 
wollen und geübte Nätherinnen können 
ſich melden bei 

Maria Schmidt, 
Neuſtädtiſcher Markt 237, 2 Treppen. 


1500 Mk.] 5000 Mark, 3000 Mark, Egquipagen à 4 und 
2000 Mk., 5 à 1000 Mk. ꝛc. 2 Pferden ıc. 


Verſende auch gegen Nachnahme die Loſe. ; 
Hugo Herrmann, Lotterie-Hauptkollekte, Stettin. 


Verlag von Otto Spamer in Leipzig. 


Dr. Emin Pascha, 


ein Vorkämpfer der Kultur im Innern Afrikas. 
Von Paul Reichard. 
Mit dem Porträt und 2 Briefen Emins in Facsimile, sowie 24 
Original-Abbildungen von R. Hellgrewe. 
(Geheftet Mark 5. Gebunden Mark 6. 


Kein Huſten mehr. | Perfekte Köchin 
und ordentliche Dienſtmädchen 


weiſt von April nach 
Gniatezynska, Miethsfrau, 
Thorn, Seglerſtraße 144, Vorderhaus, 1 Tr. 


Due A'YOSInop Soufe Aua 


Pf. 
Gustav Oterski. 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn, 


